
Termin-
absprache der psychosozialen 
Kontakt- und Beratungsstelle 
heute, 10 bis 12 Uhr, Große Al-
lee 16, Telefon 628150.

Ausstellung 
 am Samstag von 12 bis 18 Uhr 
im Remmeker Feld, Scharten-
bergstraße 3. Zu sehen sind Bil-
der, Schmuck und Dekoartikel. 

„Wir für uns“, 
Rauchstraße 2, ist für Rat-
suchende geö$net: montags, 10 
bis 12 Uhr, mittwochs, 15 bis 17 
Uhr. Telefon 05691/8779167.

im Bürgerhaus ist freitags 
von 15 bis 18 Uhr geö$net.

wandert am Samstag 
mit Axel Franke von der Burg 
Hessenstein über den Mengers-
hof zur Bärenmühle im Lengel-
bachtal. Länge der Wanderstre-
cke etwa 15 Kilometer. Einkehr 
vor dem letzten Etappendrittel. 
Tre$punkt 8 Uhr am Belgischen 
Platz. Gäste willkommen. Infos: 
www.wandern-bad-arolsen.de 

„Vier Lu-
schen“ tri& sich jeden Freitag 
um 19.30 Uhr im Eiscafé „Mara-
nello“ am Belgischen Platz. Gast-
spieler immer willkommen.

tri& sich 
jeden dritten Freitag im Monat 
um 19 Uhr im Brunnentre$.

mit Partnerinnen sowie Freun-
de und Bekannte des Schützen-
königspaares tre$en sich am 
morgigen Samstag um 19.30 
Uhr beim Schützenkönig in 
der Strickerstraße, um mit dem 
Planwagen zum Schützenfest 
nach Udorf zu fahren.

tri& sich 
am morgigen Samstag ab 19 Uhr 
am Schießstand der Sportschüt-
zen zum Schießen mit der Arm-
brust.

 Beim poli-
tischen Frühschoppen der CDU 
Helsen konnte Vorsitzender Ralf 
Schüttler neben vielen Helser 
Bürgern auch Bürgermeister 
Jürgen van der Horst, Ersten 
Stadtrat Helmut Hausmann, 
Landtagsabgeordneten Armin 
Schwarz sowie Ortsvorsteher 
Michael Pesta begrüßen.

Landratskandidat Karl-Fried-
rich Frese nutzte die Gelegen-
heit, sich und seine Ziele für den 
Landkreis Waldeck-Franken-
berg vorzustellen. Bei den Ge-
sprächen ging es um den Stra-
ßenbau, die Bahnstrecke Kor-
bach – Frankenberg, um solide 
Haushaltssanierung, um den de-
mogra(schen Wandel und um 
die Windkra)anlagen.

In der Diskussion um die in 
Helsen geplanten Windkra)an-
lagen wurde betont, dass vor al-
lem die Dorfgemeinscha) nicht 
auseinanderdividiert werden 
dürfe in Befürworter und Geg-
ner. Schüttler appellierte, alle 
Helser sollten bei diesem *ema 
fair miteinander umgehen.

Bei selbst gemachten Salaten 
und kühlen Getränken dauerte  
die Veranstaltung bis in den 
Nachmittag. Zwischendurch 
konnten die Exponate des Land-
wirtscha)lichen Museums von 
Friedhelm Eisenberg besichtigt 
werden.  (r)

 Die Bauarbeiten 
zur Fahrbahnerneuerung im 
Zuge der Ortsumgehung verzö-
gern sich bis zum Donnerstag, 
25. Juni. So lange bleibt die ein-
seitige Umleitung durch den Ort 
notwendig.   (r)

 So wurde das Ge-
schä)s- und Wohnhaus Bahn-
hofstraße 67 erworben und wird 
nun umfassend saniert. Vor der 
Übergabe steht das derzeit noch 
städtische Gebäude der Küttler-
Sti)ung an der Albert-Schweit-
zer-Straße. 

Die 36 Seniorenwohnungen 
und die Hausmeisterwohnung  
wurden bisher schon von der 
Genossenscha) betreut. 

Als positiv hat sich der 2005 
getätigte Ankauf der zehn Häu-
ser mit 68 Wohnungen aus Pri-
vateigentum an Pestalozzi- und 
Bodelschwinghstraße erwiesen. 
Die Sanierung und Modernisie-
rung mit Anbau von Balkonen 
hat die Vermietbarkeit erheblich 
gesteigert, wie Geschä)sführer 
Volker Schultze gegenüber der 
WLZ berichtete. Rund 960 000 
Euro hat die Genossenscha) für 
Sanierungs- und Modernisie-
rungsmaßnahmen im vorigen 
Jahr investiert

Die Wohnungen der Genos-
senscha) sind alle vermietet, die 

Fluktuationsrate wird mit etwa 
zehn Prozent als gering einge-
schätzt. Auch bei sinkender Ein-
wohnerzahl werden die Zahl der 
Haushalte und der Bedarf an 
günstigem Wohnraum  nach 
den Erwartungen des Vorstands 
weiter steigen. 

Die Genossenscha) verwaltet 
516 Eigentumswohnungen in 45 
Eigentümergemeinscha)en, 28 
Garagen von zwei Eigentümer-
gemeinscha)en und vier Mehr-
familienhäuser mit 30 Wohnun-

gen. Für die Hannelore-und- 
Heinz-Jürgen-Schäfer-Sti)ung 
betreuen die Baugenossen das 
Museum Haus Schreiber. Die 
Verwaltung obliegt der Genos-
senscha) für den Ferienpark 
Twistesee, den Helenenpark und 
das Gebäude Prof.-Klapp-Stra-
ße 17.

Als Tochtergesellscha) be-
treibt die Arolser Energie-Ge-
sellscha) seit 2010 Photovol-
taikanlagen auf Dach]ächen der 
eigenen Häuser. 23 700 Euro 

Jahresüberschuss wurden er-
zielt.

Die Zahl der Mitglieder hat 
sich um neun auf 824 erhöht. 
Die Zahl der Anteile stieg um 
283 auf 6550. Der bei einer Bi-
lanzsumme von 11,7 Millionen 
Euro erzielte Gewinn von 37 700 
Euro wird zu vier Prozent als 
Dividende auf die Geschä)sgut-
haben verteilt. Das Zahlenwerk 
wird bei der Mitgliederver-
sammlung in diesem Monat 
vorgestellt.  

 Alles (ng damit an, 
dass Ho$mann 2007 mit der 
Organisation des ersten Welt-
kongresses der Altenp]ege be-
au)ragt wurde. Die chinesische 
Delegation wurde angeführt von 
einer Frau, die die Oberaufsicht 
über sage und schreibe 30 000 
Altenp]egeeinrichtungen im 
Land der Mitte hat. Ihr war klar, 
dass China neue Anstöße für 
den Umgang mit seinen alten 
und p]egebedür)igen Men-
schen braucht.

„China steht im Bereich der 
Altenp]ege da, wo Deutschland 
in den 60er-Jahren war. Anfang 
der 70er-Jahre wurde mir noch 
von einem deutschen Politiker 
ein 16-Bett-Zimmer mit den 

stolzen Worten präsentiert: Ist 
doch schön, dass man im Alter 
nicht alleine sein muss“, erinnert 
sich Ho$mann 

Man schätzt, dass in China 
heute 20 Millionen Menschen 
im Alter über 80 Jahre leben. 
Die Menschen werden in der 
Regel sehr gesund alt, aber es 
gibt auch P]egefälle. Ursprüng-

lich kümmerte sich die Familie 
um die alten Leute, doch in Zei-
ten, in denen Wanderarbeiter 
viele Tausend Kilometer von zu 
Hause ihr Glück suchen, bleiben 
die Alten o) sich selbst überlas-
sen.

Das ist wohl auch der Grund, 
warum die chinesische Regie-
rung ein Gesetz erlassen hat, 
wonach die Eltern ein Recht auf 
den Besuch ihrer Kinder haben.

Ebenso ist auf höchster poli-
tischer Ebene die Überzeugung 
gerei), dass die Altenp]ege auf 
neue Füße gestellt werden muss. 
Ho$mann: „Es gab Versuche 
mit Großeinrichtungen von 
1000 Senioren in einem Hoch-
haus. Dort bestimmt ein eher-
nes, von der Regierung erlasse-
nes Gesetz alles Handeln: Stürze 
im Heim sind verboten.“ 

In der Folge werden Senioren, 
die nicht mehr sicher auf den 
Beinen sind, (xiert. Festgebun-
den. Unmöglich nach europäi-
schen Standards.

Der Bad Arolser Experte auf 
dem Gebiet der Altenp]ege hat 
in den vergangenen Jahren 
schon Dutzende von Vorträgen 
in China gehalten. In chinesi-

schen Fachzeitschri)en wurde 
über ihn berichtet, der nun voll 
Ehrfurcht „Karl Marx der Ge-
rontologie“ genannt wird. Marx 
genießt in China ein hohes An-
sehen. Sowohl Ho$manns Kör-
pergröße als auch seine Haar-
pracht inspirieren manchen 
Chinesen zu einem Vergleich 
mit Marx. Ho$mann quittiert’s 
mit einem Schmunzeln und ver-
weist auf seine vielfältigen chi-
nesischen Auszeichnungen bis 
hin zur Ehrendoktorwürde.

Ganz aktuell hat der Arolser 
Experte nun einen Kooperati-
onsvertrag mit der Shanxi Boya 
Duyuan Real Estate Develop-
ment Co. Ltd. in Peking ge-
schlossen. Das Unternehmen ist 
die „Immobilientochter“ des 
drittgrößten Kohleproduzenten 
Chinas. Beide Unternehmen 
sind heimisch in der Provinz 
Shanxi im Norden Chinas. 

Hier soll eine neue Stadt ent-
stehen, in der etwa zehn Prozent 
der 30 000 kün)igen Einwoh-
ner Senioren sein sollen. Die 
Kooperationsvereinbarung sieht 
vor, dass die Bad Arolser Firma 
IQ (Innovative Quali(kation) 
die konzeptionell-fachliche Pla-
nung übernehmen soll. So eine 
Chance bekommt man nicht alle 
Tage.

Ho$mann hat über Jahre ver-
geblich versucht, sein in Austra-
lien gefundenes Seniorenwohn-
projekt Abbey(eld in Bad Arol-
sen zu verwirklichen. Die Hür-
den waren vielfältig. Nun scheint 
es ihm in der Stadt Kassel unter 
einem anderen, deutschen Na-
men zu gelingen. In China muss 
das Zusammenleben von Jung 
und Alt in einer ganz anderen 
Form geplant werden.

Bei seinen vielen Reisen durch 
das riesige Land hat Ho$mann 
gelernt, eine Menge von der 
Mentalität der Menschen und 
ihrer Lebensweisheit in sich auf-
zunehmen. Was dem Experten 
auf dem Gebiet der Gerontolo-

gie au$ällt, ist das hohe Alter, 
das viele Chinesen gesund errei-
chen. Ho$mann nennt drei 
möglich Gründe: Die Chinesen 
ernähren sich gesund, essen viel 
Gemüse, keine Weizen- und kei-
ne Milchprodukte. Außerdem 
nehmen sie alle Mahlzeiten und 
alle Getränke warm ein.

Ebenso wichtig sei die Bewe-
gung, die bis ins hohe Alter mit 
Tai-Chi-Übungen trainiert wer-
de. Schließlich bemühe sich die 
traditionelle Medizin weniger 
um das Heilen als um die Ge-
sunderhaltung. Da schwingt 
eine große Portion Prävention 
mit.

Die Provinz Shanxi gilt als 
das Ruhrgebiet Chinas. In-
dustriell dominieren hier 
Kohleabbau, Energieerzeu-
gung, Stahlproduktion und 
Maschinenbau. Die Provinz 
Shanxi ist etwa halb so groß 
wie Deutschland und hat eine 
Einwohnerzahl von etwa 34,3 
Millionen.

In dieser Provinz leben etwa 
4,2 Millionen Menschen im 
Alter von über 60 Jahren und 
man geht davon aus, dass sich 
diese Zahl jährlich um 3,3 
Prozent erhöhen wird. 

Aufgrund der industriellen 
Entwicklung Chinas ziehen 
immer mehr junge Menschen 
in die Wirtscha)s- und Indus-
trieregionen, sodass die be-
tagten Bürger gerade im länd-
lichen Raum sich immer mehr 
selbst überlassen bleiben. Man 
spricht vom „leeren Nest“ - 
die Jungen ziehen weg, die Al-
ten bleiben zurück. 

Deshalb plant die Shanxi 
Boya Duyuan Real Estate De-
velopment Co. Ltd. ein Senio-
renprojekt in der Nähe der be-
zirksfreien Stadt Linfen (4,13 
Millionen Einwohner). 

 Ein Auto 
ist kein Tresor. Diese Erfahrung 
machte ein Besitzer eines wei-
ßen Lieferwagens am Mittwoch-
morgen. Er hatte das Firmen-
fahrzeug in der Hinterstraße ge-
parkt. 

In der Nacht von Dienstag auf 
Mittwoch erweckte es das Inte-
resse von Einbrechern. Sie 
knackten den Hyundai und stie-
ßen auf hochwertige Elektroge-
räte im Wert von mehreren 
Hundert Euro.

Die Polizei ist auf der Suche 
nach Zeugen. Hinweise bitte an 
die Polizeistation Bad Arolsen, 
Telefon 05691/9799-0.  (r)

 In der Zeit von 
Dienstagnachmittag, 16.20 Uhr, 
bis Mittwochmorgen, 7.30 Uhr, 
versuchten unbekannte Täter in 
einen geparkten Daimler-Benz 
in der „Kleinen Allee“ einzu-
dringen. 

Sie machten sich auf der Bei-
fahrerseite am Schloss der Schie-
betür zu scha$en, doch der Ver-
such misslang. Die Täter gelang-
ten nicht ins Fahrzeug, hinter-
ließen aber einen Sachschaden 
im vierstelligen Bereich.

Die Polizei ist auf der Suche 
nach Zeugen des Vorfalls. Hin-
weise bitte an die Polizeistation 
Bad Arolsen, Telefon 
05691/9799-0.  (r)


